
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 142 (2016)

Heft: 31-32: Im hohen Bogen über die Taminaschlucht

Vorwort: Editorial

Autor: Ekwall, Thomas

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


TEC21 31-32/2016 Editorial 3

Blick talabwärts auf die Brücke der
Ingenieure Leonhardt, Andrä und
Partner über die Taminaschlucht.
Coverfoto von Werner Fetzer.

Der Fotograf Werner Fetzer dokumentiert

seit Baubeginn im Auftrag des
Tiefbauamts St. Gallen die Entstehung
der Taminabrücke. Bis 2015 leitete
er in vierter Generation das
Fachgeschäft Foto Fetzer in Bad Ragaz.

Zurzeit
werden die letzten Gerüst¬

türme der Taminabrücke abgebaut.
Nun schwebt sie in voller Pracht

| über der spektakulären, namens¬
gebenden Schlucht: die mit 259.36 m

Spannweite längste Bogenbrücke der Schweiz.
Anlass genug, das Bauwerk zu betrachten und die

Ingenieure am Werk zu würdigen, bevor die
Verbindungsstrasse Pfäfers-Valens am 22. Juni 2017

offiziell dem Verkehr übergegeben wird.
Die anekdotische Rekordspannweite reicht zwar
nicht für die europäische Top 10, doch als
Bogenbrücke mit solchen Abmessungen zählt sie

womöglich zu den elegantesten weltweit. Die Regierung

des Kantons St. Gallen hat sich für einen
prägenden Eingriff in einem sensiblen Kontext
entschieden und ökologische Kompensations-
massnahmen vorbildlich umgesetzt. Dennoch
fragt man sich, inwieweit solche Verfahren
den subjektiven Themen der Verhältnismässigkeit
und der Landschaft gerecht werden können.
Die Brückeningenieure machten es mit ihren
Mitteln - denen der Baukunst. Ihr Entwurf
entstand in einem Wettbewerb des Tiefbauamts
(er war Thema in TEC21 25/2008). Sie variierten
geschickt die Bauteile in Höhe und Breite,
bildeten diese mal hohl, mal massiv aus, um
eine Synergie aus konstruktiver Notwendigkeit
sowie ästhetischer und statischer Wirkung
zu erreichen. Die Bauunternehmer entwickelten
daraufhin einen effizienten und sicheren
Bauablauf- und orchestrierten einen spektakulären
Bogenschluss im Freivorbauverfahren.

Thomas Ekwall,
Redaktor Bauingenieurwesen
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